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KONTAKT
AACHENER ZEITUNG
Lokalredaktion:
Postfach 500 110, 52085 Aachen
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen,
Tel. 02 41 / 51 01 - 3 11,
Fax 02 41 / 51 01 - 3 60.
(montags bis freitags, 10 bis 18 Uhr)
e-Mail:
az-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
Albrecht Peltzer (verantwortlich).
Leserservice: 0241 / 5101 - 701
Verlagszweigstellen in Aachen:
Dresdener Straße 3,
Mo.–Fr.: 7.30–18 Uhr.
AZ Service &Ticketshop:
Großkölnstraße 56 (Mediastore),
Mo. bis Fr.: 10.00 bis 19.00 Uhr,
Sa. 10.00 bis 16.00 Uhr.
Postanschrift:
Postfach 500 110, 52085 Aachen.

Mullefluppet ist ein großer
Freund körperlicher Fitness.
Also wird gejoggt, was die Beine
hergeben. Fit wie ein Turnschuh
ist Fluppi mittlerweile. Auf der
Suche nach immer neuen sport-
lichen Betätigungen ist er jetzt
auf eine ihm bisher unbe-
kannte, weil doch ziemlich ak-
robatische bis waghalsige Spe-
zies gestoßen: auf den Händen
laufen! Das scheint eineMas-
senbewegung zu werden. Nicht
anders kann sichMullefluppet
nämlich das Angebot seines ört-
lichen Supermarktes erklären,
der den Kunden eine Neuheit
anpries: Laufhandschuhe! Ob
die Sache aber Hand und Fuß
hat, muss sich erst noch bewei-
sen, wa!

▶mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

KURZNOTIERT

Ralf Woelk führt den
Aachener Friedenspreis

Aachen.DGB-
Vorsitzender Ralf
Woelk ist neuer
Vorsitzender des
Vereins Aache-
ner Friedens-
preis. Der bishe-
rige Schriftfüh-
rer des Vereins

wurde am Freitagabend ge-
wählt. Zwei Jahre war die Stelle
des Vereinsvorsitzenden vakant
gewesen.Woelks Stellvertreter
sind Franz-Josef Surges, der dem
alten Vorstand ebenfalls bisher
als Beisitzer angehörte. In sei-
nemAmt bestätigt wurde Frank
Kress als Vereinskassierer. Hilde
Scheidt, Benedikt Kaleß, Tina
Terschmitten, Lea Heuser und
Dieter Spoo wurden als Beisitze-
rinnen und Beisitzer gewählt
und komplettieren den Vor-
stand.

Drei Verletzte nach
riskantem Manöver
Aachen. Zu spät bemerkte am
Samstagabend gegen 23.45 Uhr
eine 23-jährige Fahrerin, dass
sie auf der Adenauerallee die fal-
sche Richtung eingeschlagen
hatte. Um ihren Fehler zu korri-
gieren, entschloss sie sich, auf
der Allee zu wenden, um in
Richtung Trierer Straße zu fah-
ren. Dabei übersah sie einen
schwarzen Ford, der die Ade-
nauerallee aus dem Tunnel
kommend in Richtung Siegelal-
lee befuhr. Die 56-jährige Fahre-
rin, die mit ihrem Ehemann im
Fahrzeug saß, prallte nahezu
ungebremstmit etwa 70 Stun-
denkilometern gegen denWa-
gen der 23-Jährigen. Sie und ein
Beifahrer blieben unverletzt,
zwei weitere Frauen im Fahrzeug
erlitten Gehirnerschütterun-
gen. Die unter Schock stehende
Fahrerin des Fords klagte noch
an der Unfallstelle über Brust-
schmerzen, die vom Sicherheits-
gurt herrührten. Auch sie erlitt
zusätzlich eine Gehirnerschüt-
terung, ihr Ehemann blieb un-
verletzt. Die drei Verletzten wur-
den nach ärztlicher Behandlung
an der Unfallstelle zur Beobach-
tung ins Klinikum gebracht.

TONI JANSEN
Viele Umarmungen
für denVolkspriester

▶ Seite 25

AUSSTELLUNG
Vier Galerien präsentieren
sich in der Aula Carolina

▶ Seite 25

Treue Fans
unterstützen
ihre „Ladies“

AZ-UMFRAGE

Aachen. Die „Ladies in black“ ha-
ben ihr erstes Heimspiel der Saison
unter dem Dach des PTSV verloren
(siehe Sport), aber die Volleyball-
Fans sind zuversichtlich. In der aus-
verkauften Halle in der Neuköllner
Straße haben Svenja Pesch (Text)
und Andreas Steindl (Bild) die Be-
sucher nach ihrenWünschen und
Hoffnungen für die Saison gefragt.

▶ LIVIAWIEDAU

„Ich hoffe natürlich, dass die Mann-
schaft es aus eigener Kraft schafft,
in der ersten Liga zu bleiben. Die
Unterstützung haben sie ja sicher.
Denn die Stimmung hier ist super
und einfach fair – besser als beim
Fußball.“

▶MICHAELKLAUS

„Viel Erfolg den Ladies! Alles wer-
den sie bestimmt nicht gewinnen,
aber wir drücken die Daumen. Die
Atmosphäre hier im „Hexenkessel“
ist wie immer: grandios.“

▶ CHRISTOPHBLANK

„Ich hoffe, dass wir viele Spiele ge-
winnen und erfolgreich bleiben. Die
erste Liga ist super, die sollen sie
auch halten. Dass es bei den Spie-
len immer so voll ist, ist klar, denn
die Stimmung ist einfach genial.“

▶ INEKEKLAUS

„Eigentlich kann es doch kaum bes-
ser werden. Immerhin sind wir in
der ersten Liga. Bleibt zu wünschen,
dass die Ladies weiterhin so gut im
Training bleiben, damit wir es mit
jedemGegner aufnehmen können.“

▶ LUKASHOLLENBERG

„MeinWunsch ist es, dass wir unter
die ersten Sechs in der Tabelle
kommen. Letze Saison war nicht so
gut, aber jetzt sieht es ja besser
aus. Liegt vielleicht auch an der
Stimmung, denn hier ist jeder voll
dabei.“

▶ JÜRGENMÜLLER

„Ein guter Mittelfeldplatz wäre
schön, und die Play-off-Runde, die
sollten sie erreichen. Ich komme
seit mehreren Jahren hierher, und
die Stimmung ist immer genial. Da
wird angefeuert und mitgefiebert.“

▶NORBERTKUTSCH

„Was wir bisher sehen, lässt Platz
für Hoffnungen. Natürlich muss
das ein oder andere noch ausgefeilt
werden, aber das ist alles machbar.
Es ist eine gute Mannschaft, und
die Fans unterstützen sie eh.“

VON CAROLIN KRUFF

Aachen. Wer hätte das gedacht:
Ruth Scharlemanje, die Ex-Frau
vonKaiser Karl, kehrt nachmehre-
ren Hundert Jahren wieder nach
Aachen zurück – dafür nahm sie
ihr letztes Erspartes zusammen,
ummit demZugdie Reise vombel-
gischen Nivelles nach Aachen an-
zutreten. Denn pünktlich zum
Karlsjahr 2014 – dem 1200. Todes-
tag Karls des Großen – möchte
auch sie die eine oder andere Anek-
dote zum Besten geben und sich
damit ein bisschen Geld verdie-
nen. Informationen aus erster
Hand – unverblümt, geradeaus
und amüsant. Etwa 767 lernte sie
ihren Karl kennen, sie heirateten,
bekamen zwei Kinder und schließ-
lich folgte die Scheidung auf Anra-
ten der Schwiegermutter. Denn
Karl hatte fast sein ganzes Geld in
Kriege und in den Dom gesteckt –
eine reiche Partie war die einzige
Möglichkeit, um die Kaiserpfalz
vor dem finanziellen Ruin zu be-
wahren. Dawar für Ruth kein Platz
mehr.

Ein Märchen aus 1001 Nacht?
Nein, eine neue Stadtführung von
Stadtbekannt & Co., die am Sams-
tagnachmittag ihre Premiere
hatte, lässtmit der „GrandeDame“
Ruth Scharlemanje die Aachener
Stadtgeschichte einmal aus einem
ganz anderen Blickwinkel erleben.
Denn „nicht alles, wasman sich so
inAachen erzählt, entspricht auch

wirklich denTatsachen“, enthüllte
Ruth Scharlemanjemit despektier-
lichem Gesichtausdruck. Und als
würde das nicht schon reichen:
Auch die Frau des Teufels und ihr
13. Kind „Luzie“ waren bei dieser
außergewöhnlichen Stadtführung
mit dabei, um die Stadtgeschichte
noch einmal neu aufzurollen. Es
folgte ein anderthalbstündiges sa-
tirisches Wortgefecht der beiden
Damen, deren Männer seinerzeit
viel in Aachen bewegt haben. Mit
Teufels- und mit Engelszungen
wurde auf die Zuhörer eingeredet.
Das war Straßenkabarett vom Al-
lerfeinsten!Nicht nur die Besucher
selbst haben sich prächtig amü-
siert, viele Passanten blieben in der
Innenstadt kurzerhand stehen, um
dem feurigen Zwiegespräch der
beiden Protagonistinnen zu lau-
schen. Geschenkt wurde sich
nichts: Denn immerhin war der

Teufel dank seiner großzügigen fi-
nanziellen Spende dafür verant-
wortlich, dass der Domdoch noch
zu Ende gebaut werden konnte.

Die Route führte einmal quer
durch die Innenstadt: Vom Rat-
haus über Katschhof, Münster-
platz und Elisenbrunnen bis hin
zum Bahkauv und zum Puppen-
brunnen. Die Sage vom Bachkalb,
der Dombau zu Aachen und die
Bedeutung der heißen Quellen
wurden auf witzige Art und Weise
erzählt. Das Nationalgebäck der
Aachener – die schmackhaften
Printen – gab’s natürlich auch zu
probieren, handelte es sich
schließlich um die Lieblingsspeise
Kaiser Karls.

Hinter den beiden Kunstfiguren
stecken Sabine Sturz als Ruth
Scharlemanje und Erika Hoog als
Frau Teufel, die beide schon seit
vielen Jahren als Stadtführerinnen

arbeiten und jede Ecke in Aachen
kennen. Die pfiffige Stadttour
wurde von beiden selbst konzi-
piert, die Dialoge stammen aus ih-
rer Feder. Wochenlange Vorberei-
tungen liegen hinter den beiden
Frauen. „Mit dieser Tour möchten
wir zeigen, dass Stadtgeschichte le-
bendig ist. Esmuss nicht immer al-
les todernst sein – Geschichte
kann auch Spaß machen“, erklärt
Sabine Sturz. Es hat sich gelohnt.
Die Besucher der Premiere waren
begeistert.

So auch Marlies und Robert Is-
ken, die gemeinsam mit ihrer
Tochter Theresa andemRundgang
teilnahmen. „Das war eine tolle
und witzige Stadtführung. Die
feine Ruth Scharlemanje und die
rustikale Frau Teufel haben sich
perfekt ergänzt und uns alle zum
Lachen gebracht“, resümiert Ro-
bert Isken.

Wenn die Ex-Frau eines Kaisers ins Plaudern gerät: Eine Stadtführung der ganz besonderen Art bietet „Ruth
Scharlemanje“(Sabine Sturz, l.) an. Foto: Andreas Schmitter

Mit Schirm, Charme und teuflisch guten Geschichten: Ruth Scharlemanje ist in Aachen angekommen.
Neue Stadtführung zeigt Geschichte aus einem ganz anderen Blickwinkel. Besucher amüsieren sich prächtig.

Anekdoten vonKaiserKarls Ex

Zweiter Teil der „Newcomer Days“mit berufstätigen Neu-Aachenern. Musik, Talks und viel Information.

Musikalisches und sportlichesWillkommen
Aachen. Nach dem abwechslungs-
reichen Programm, das die Aache-
nerNeubürger bei den „Newcomer
Days“ am Freitag im Rathaus be-
reits mit Musik, Comedy und gu-
tem Essen bei kostenlosem Eintritt
genießen durften, setzte
sich die große Willkom-
mensfeier am Samstag in
ähnlichem Rahmen fort.
Strömten am Freitag ver-
mehrt Studenten ins Rat-
haus, nutzten am Wo-
chenende berufstätige
Neu-Aachener die Gele-
genheit, sich bei selbst-
gebackenem Pfannku-
chen und einemGetränk
von der Stadt Aachen be-
grüßen, unterhalten und infor-
mieren zu lassen.

Auch am zweiten Tag der „New-
comer Days“ hatten alle Neubür-
ger die Möglichkeit, bei kurzen

kostenlosen Stadtführungen des
Aachen Tourist Service, den soge-
nannten „Aachen Quickies“, die
Stadt und einige ihrer wichtigsten
Sehenswürdigkeiten kennenzuler-
nen. Ein besonderes Highlight der

musikalischen Sorte war der Auf-
tritt der Gruppe „Schlagsaiten
Quantett“, die vielen Besuchern
von Kneipenkonzerten bereits ein
Begriff sein dürfte. Die vier in der

Region Aachen beheimateten Mu-
siker zeigten den „Neu-Öchern“
mit ihrer instrumentalen akusti-
schenMusik, wieman Straßenmu-
sik bühnentauglich macht. Des
Weiteren sorgte eine Live Perfor-
mance mit „Juba Films“ sowie ein
Pianist der Musikhochschule für
beste Unterhaltung. Bei einer
„Talk-Runde“mit „Alt-Aachenern“
hatten die „Neu-Aachener“ die
Chance, viel über die Stadt, ihre
Bürger und Eigenheiten zu erfah-
ren und in Austauschmiteinander
zu treten. Die Gelegenheit zum
Austausch mit anderen „Öchern“
wollten sich auch Martin Heller
und Brigitte Schmitz-Heller nicht
entgehen lassen, die nach rund 20
Jahren aus Belgien nach Deutsch-
land zurückkehren wollen. „Wir
haben hier in Deutschland gehei-
ratet und haben schon lange ge-
plant, hierher zurück zu kehren“,

so Schmitz-Heller. Dafür, dass sie
sich ausgerechnet für Aachen als
ihre künftige Heimat entschieden
haben, gebe es laut Martin Heller
unzählige Gründe. Zum Beispiel
diesen: „Aachen liegt verkehrs-
günstig, hier herrscht ein positi-
ves, studentisches Klima; und vor
allem ist es eine Stadt der kurzen
Wege, was besonders im Alter von
unschätzbarem Wert ist“. Die
„Newcomer Days“ sahen das Paar
als Chance, um sich darüber zu in-
formieren, was die Stadt zu bieten
hat, und herauszufinden, wie sie
sich bestmöglich integrieren kön-
nen. Auch wenn sich Organisator
Christian Mourad insgesamt über
höhere Besucherzahlen gefreut
hätte, so waren die Möglichkeiten
zum Austausch, die die „Newco-
mer Days“ boten, für die Neubür-
ger selbst jedoch von unschätzbar
hohemWert. (jgr)

Mit Schwung hinein in das neueAachener Leben: Steffen Kastian begeisterte im Krönungssaal des Rathausesmit seiner Cyr-Vorstellung, ein demRhön-
rad nachempfundenes Sportgerät. Foto: Andreas Schmitter

„Hier herrscht ein positives,
studentisches Klima; und vor
allem ist Aachen eine Stadt
der kurzen Wege.“
MARTIN HELLER,
NEUBÜRGER IN AACHEN

Wer sich selbst einmal von den
beiden Damen durch die Stadt füh-
ren lassen möchte, kann das tun.
Gebucht werden kann die Tour
„Ruth Scharlemanje – Rundgang
zum Karlsjahr 2014“ über: Stadtbe-
kannt & Co., Tel.: 0241/8940789,
info@stadtbekannt-aachen.de;
www.stadtbekannt-aachen.de

Die Damen sind noch
eine Weile in der Stadt


